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hunderts. Kommissar Barnes und sein
enuskiller

erbindung zwischen den aparten Bewohnerinnen des Maison Fleury und
en schäbigen Inszenierungen Monster zum Leben

erweckt werden. Die Ermittlungen geraten ins Stocken. W
hinter dieser geheimnisvollen Organisation?
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In der tiefsten Nacht gleicht die Stadt einem Wald, 
von zahlreichen Tieren bevölkert. Die hält der Mensch 
oft für gefährlich, manchmal aber auch für harmlos. 

Doch das Ganze ist nicht so einfach!

In der Tierwelt gibt es kein 
»Gut und Böse«. Tiere töten, ohne 

diesen Gegensatz zu kennen, 
ohne Hass und ohne Zorn.

Finstere Boshaftigkeit… 
ist nur dem Menschen eigen. 
Sie ist seine dunkle Seite.

Aus diesem Blickwinkel
 betrachtet gibt es auch Menschen, 

die – Aasgeiern gleich – den Tod ihrer 
Beute abwarten, um sich dann an 

deren Fleisch zu laben.

In jedem Menschen steckt etwas 
von einem Raubtier. Doch auch er 
kann zu einer Beute oder einem 

Objekt werden.

Nur der Mensch ist zu allem bereit, 
um seinesgleichen zu besitzen, zu 

beherrschen, zu verschlingen.

Hust!

Hilfe! So helft 
mir doch! Hilfe!

Der einzige Feind des Menschen 
ist der Mensch selbst. Er tötet, um sich 

zu ernähren, sich zu verteidigen, um 
Macht zu gewinnen, aus Hass, aus Liebe… 

und manchmal nur aus Lust am Töten.

Der Mensch ist ein 
Raubtier par excellence.

Der 
Mensch…

H…Hilfe…
Seltsam, wie sich 
seine Eigenliebe 

selbst in der Sprache 
widerspiegelt.

Denn das Wort 
»Mensch« stammt von 
»Mann« und steht doch 

für Mann und Frau 
zugleich.

Als müsste er 
seine Dominanz 

ausdrücklich 
klarstellen. Doch 
wenn der Mann

 das Raubtier ist…
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Was ist dann die Frau?

Zu Hilfe!

Wolf! Wo zum 
Teufel steckst du?!

Wolf! Bist du taub?! Es hat an der Tür geklopft. 
Geh hin und verjage den ungebetenen Gast, 

wer es auch sein mag. Sauwetter hin oder her, 
wir sind heute Abend ausgebucht.

Unglaublich. Einige schrecken 
vor nichts zurück, um es im 

Trockenen tun zu können. Tsss…

Machen Sie 
doch auf, bitte!

Leider 
haben wir 

keine…

Hmm?!

Was zum…?
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Junge Dame! 
Was ist denn 
mit Ihnen?!

Madame! 
Madame Fleury!!!Madame Fleury!!!

Was ist denn, Wolf? 
Ich habe doch 

gesagt, du sollst 
alle wegschicken.

Oh mein 
Gott!

Wer zum Teufel 
ist diese Frau? 
Ruf sofort den 

Arzt, Wolf!

Das ist nicht notwendig. 
Sie ist bereits tot. 
Sehen Sie nur, die 

riesige Schnittwunde da.

Ich glaube nicht, 
dass die von einem 

Unfall stammt.

Verdammt!Verdammt! Was soll denn 
plötzlich dieser Auflauf?

Oh Gott! Oh Gott! Sie ist doch 
nicht etwa tot?tot?

Steht da nicht so rum! 
Zurück zu Euren Kunden!!

He, was ist denn hier los? Schon wieder ein 
Herzinfarkt? Ich sage es ja immer wieder, auch 
wenn das keiner hören will: Die Männer sind 

auch nicht mehr das, was sie mal waren.

Aah!!

Esmeralda! Nein! 
Nicht Esmeralda!!

Du liebe Güte! 
das hat uns 
gerade noch 

gefehlt.
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